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Der Posener Oberprästdent hat die Seminar,
direktoren angewiesen, die Seminaristen regelmäßig
dahin belehren zu lassen, daß die Anträge auf Er¬
teilung des Berechtigungsscheines zum einjährig¬
freiwilligen Dienst  unmittelbar nach bestandener
Prüfung einzureichen sind und daß auch namentlich
nicht vor Stellung dieser Anträge abzuwarten ist, ob
im oroentlichen Aushebungsverfahren eine Diensttaug¬
lichkeit festgestellt wird. Die Minister des Krieges
und des Innern sehen es daher als gerechtfertigt an,
wenn die Ersatzbehörden dritter Instanz künftig ver¬
spätet vorgelegte Anträge von Bewerbern, welchen
diese Belehrung zu teil geworden ist, ablehnen, vor¬
ausgesetzt, daß nicht noch anderweite der Berück¬
sichtigung werte Gründe geltend gemacht werden.

Mittweida,  18 . Nov. Bei der Reichstags¬
ersatzwahl für den zurückgetretenen Abgeordneten
Pastor a. D. Göhre erhielt der nationalliberale
Kandidat Rüdinger 10577 Stimmen und der Sozial¬
demokrat Stücklen 16 040. Letzterer ist somit gewählt.

Metz, 17. Nov. Leutnant Bilse  liegt krank im
Lazarett. Die französischen Zeitungen haben über
die kriegsgerichtliche Verhandlung auch ausführlich
berichtet, sie brachten auch die Bilder des Angeklagten
und der Hauptpersonen. Ein französischer Journalist
soll auch bereits mit der Uebersetzung des Romans
beschäftigt sein. Im übrigen wird der Prozeß, wie
eingeweihte Kreise Forbachs zuverlässig wissen wollen,
die Versetzung sämtlicher bloßgestellter Offiziere zur
Folge haben.

München,  18 . Nov. Grobe Pflichtverletzungen,
wobei es sich hauptsächlich um Unterschleife und Be¬
stechungen handelt, wurden verschiedenen Beamten des
Stadtbauamtes in einer jüngst stattgehabten Gerichts¬
verhandlung nachgewiesen. Der Bürgermeister Dr.
v. Brunnen teilte gestern dem Magistrat mit, daß
die Angelegenheit streng untersucht und auf dem
Disziplinarweg oder strafrechtlich gegen die Betreffenden
eingeschritten werde.

Aachen,  17 . Nov. Die Altenberger Spielbank,
deren Beglückungsbestrebungen an der deutsch-belgischen
Grenze von einsichtslosen Behörden im Keime erstickt
wurden, hat nun doch noch einen Weg gesunden,
Monako erfolgreich Konkurrenz zu machen und ein

ZllS Geheimnisi»es ginnen WUens.
Ilf Kriminal -Novelle von Willibald Menke.

- (Nachdruck verboten .)

Langsam und zögernd stieg sie die breite Treppe
bis zum zweiten Stockwerke empor. Hier trat ihr
ein Diener entgegen, und sie bat ihn, Herrn Thiele¬
mann zu rufen.

Der Gerufene erschien schon im nächsten Augen¬
blicke; ein junger Mann von etwa 26 Jahren , von
etwas hagerer Gestalt und von linkischem Wesen,
das sich schon in seiner Art zu gehen erkennen gab.
Das braune Haar stand in einem mächtigen„Titus"
über die Stirn empor und war in zwei kleinen
Löckchen an den Ohren vorgestrichen. Die Feder
hinter dem Ohre und die grauen Schreibärmel wiesen
auf die Art seiner Beschäftigung hin. Sein hell-
blaues Auge, das sich verwundert und wie fragend
auf das junge Mädchen richtete, hatte einen gut¬
mütigen Ausdruck, sein Gesicht, auf dem hie und da
einige Sommersprossen bemerkbar waren, zeigte auf
eine auffallende Blässe, die dem jungen Mädchen
sicher ausgefallen wäre, wenn sie heute ein Auge
für etwas anderes als für das gehabt hätte, was
ausschließlich ihren Geist mit Angst und Sorge erfüllte.

„Sie sind gewiß überrascht, Herr Emil, mich
hier zu sehen," begann Evchen.

„Ja freilich," sagte der Schreiber, dessen Mick,
nachdem er flüchtig das Auge des schönen Mädchens
gestreift, sich zu Boden gesenkt hatte.

neues Asyl für Selbstmordkandidaten zu schaffen.
Wie das „Politische Tageblatt" mitteilt, erhielt die
Spielbank gegen Abgabe von einer Million jährlich
die Konzession der griechischen Regierung auf 36 Jahre
für Korfu und wird dort am 15. Dezember eine
Spielbank eröffnen.

Vom Bodensee,  18 . Nov. Der Lindauer
Privatier Gustav Steis kann sich rühmen, in den
letzten Tagen seine 500. Pfänderbesteigung gemacht
zu haben. Aus Anlaß dieses Jubiläums findet in
der neurestaurierten Pfänderdohle unter dem Gipfel
eine kleine Feierlichkeit statt. Steis unternimmt seine
Pfändertouren meist von Lochau bei Bregenz aus.

In der Venezuelastreitsache  ist noch kein
Ende der Verhandlungen vor dem Haager Schieds¬
gerichtshof abzusehen. Der Gerichtshof hat sich auf
unbestimmte Zeit zur Urteilsfällung vertagt und wird
den Parteien seinerzeit den Zeitpunkt für die Urteils¬
verkündung bekannt geben.

Washington,  19 . Nov. Der Vertrag zwischen
dem Staatssekretär Hay und dem Gesandten Pana¬
mas. Bunau Varilla, betreffend die Erbauung des
Panamakanals  ist unterzeichnet worden. Der
Vertrag ist weit einfacher, als der Hay-Herrand-Ver¬
trag, obwohl er dieselben Grundzüge hat wie dieser.
Die Vereinigten Staaten erhalten in dem Vertrag
völlige Souveränität über den Kanalstreifen. — Die
Staatsregierung hat von den Departements Cauca
und Antiogvia die Mitteilung erhalten, daß sie aus
Kolumbien auszutreten und in die Republick Panama
einzutreten wünschen. Das ist ein sehr beträchtlicherTeil von Kolumbien.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat den Post¬

sekretär, tit. Postmeister Ve igele  bei dem Postamt
Nr. 1 Stuttgart (früher Postmeister in Neuenbürg)
auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

Stuttgart,  18 . Novbr. Die Kommission für
die Gemeinde - und Bezirksordnung  beriet in
ihrer gestrigen Sitzung den Art. 11, der die Ge¬
meindewahl regelt. Die Anträge Kloß und Liesching
hierzu, die Erleichterungen für Wahlrecht und Wähl¬
barkeit vorsehen, wurden abgelehnt, angenommen ein
Antrag Haußmann, der die Ausschließungsfrist eines
zur Dienstentlassung verurteilten Gemeinderats von

„Hätten Sie ein paar Stunden Zeit für mich
übrig, Herr Emil?"

„Wenn es sein muß,  d . h. wenn es sein kann,"
stotterte der Schriber hervor, „so stehe ich Ihnen
gern zu Diensten. Es ist Freitag, und wir haben
nur am Vormittag zu tun, aber ich muß doch meinen
Chef um Erlaubnis bitten."

„O tun Sie das bester Herr Emil."
Emil war nicht der Mann , um einer Bitte zu

widerstehen, die aus diesem Munde kam. Er ver¬
schwand, um bald darauf wieder ohne Feder und
Schreibärmel und mit Hut und Stock zu erscheinen.
„Ist die Mutter wieder zurück?" fragte er, während
sie die Treppe hinabgingen.

„Nein, noch nicht. Ich bin allein, Herr Emil,
und darum habe ich mich in meiner Anast an Sie
gedacht."

„Ja,  Sie machen mich selbst ängstlich, Fräulein
Evchen. Was ist denn geschehen?"

„O, etwas Schreckliches, etwas Entsetzliches. Die
Frau Gräfin im grauen Schlößchen ist heute nacht
ermordet worden.

„Ich hätte mirs denken können, daß die Nach¬
richt Sie nahe anging," sagte der Schreiber leise
vor sich hin.

„Sie wußten also schon davon?"
„Ja in dem Bureau hat man davon gesprochen?"
„Ich habe kein Geheimnis vor Ihnen , Herr

Emil. Sie sind unser bester, unser einziger Freund.
Sie wissen ja , in welchen Beziehungen ich zu dem
Grafen stehe."

10 auf 5 Jahre ermäßigt. Zu Art. 12 brachte Be¬
richterstatter Haußmann den Antrag ein: „Die Vor¬
nahme der Wahl an einem Sonntag außerhalb deS
Vormittagsgottesdienstes kann durch Gemeindesatzung
als zulässig erklärt werden, wo die Verlegung
auf einen Werktag die Ausübung des Wahl¬
rechts für eine größere Zahl von Gemeinde¬
bürgern unmöglich machen würde." Dieser Antrag
wurde angenommen. — Heute setzte die Kommission
die Beratung bei Artikel 13 fort,  welcher von der
Anlegung der Wählerlisten für die Gemeinderats¬
wahlen handelt. Der Entwurf wurde dahin ab¬
geändert, daß die Wahlkommisston bestehen soll aus
dem Ortsvorsteher, je einem Mitgliede des Gemeinde¬
rats und Bürgerausschusses, die von jedem Kollegium
aus seiner Mitte gewählt werden.

Stuttgart,  17 . Nov. Zur Feststellung eines
einheitlichen Bauprogramms nach allgemeinen großen
Gesichtspunkten für die in Stuttgart schwebenden
Baufragen hat der König unter dem Vorsitz des
Finanzministers v. Zeyer eine aus Vertretern der
Krone und der Staatsverwaltung, sowie aus Archi¬
tekten und Künstlern bestehende Kommission eingesetzt.
Es handelt sich dabei um eine Reihe großer Bauten,
um den Neubau des Stuttgarter Bahnhofs, den Bau
einer Hauptpost, den Neubau des Hoftheaters und einer
katholischen Kirche, sowie um den Ersatz für den Marstall
und die Akademie und einige Ministerialgebäude.

Stuttgart,  18 . Nov. In Deutsch- Südwest.
Afrika sind große Marmorlager  entdeckt worden.
Vom Kaiserlichen Gouverneur wurden dem Kolonial-
wirtschaftlichen Konnte Marmorblöcke übersandt, welche
nach dem Urteil verschiedener Sachverständiger rein
und ohne Flecken, von lebhafter Farbe und schönem
Korn find. Die Marmorblöcke stammen aus Etusis,
die dortigen Lager sollen eine beträchtliche Ausdehnung
haben. Fabrikatorische Versuche in den Marmor¬
werken in Kiefersfelden und Wiesbaden stellen das
gleiche Ergebnis wie die Sachverständigen bezüglich
der Qualität des Marmors fest. Die Versuche werden
nunmehr mit aus anderen Lagern stammenden Blöcken
fortgesetzt.

Rothenberg  OA . Cannstatt, 19. Nov. Bei
der heutigen Schultheißenwahlwurde Gemeinderat
Ernst Berner  mit 84 Stimmen gewählt. Gemeinde-
Pfleger Kurrle erhielt 30 Stimmen.

„Ja , ich weiß es, " sagte der Schreiber leise
vor sich hin.

„Der Graf hat mir einige Zeilen geschrieben,
die meine Angst noch vermehrt haben. Er darf
das Schloß nicht verlassen, so lange die Untersuchung
dauert. Jemand war bei mir, der sich für einen
Bekannten von ihm ausgab, und der mich über mein
Verhältnis zu ihm ausgeforscht hat. Ich denke mir,
daß es einer von der Polizei war. Gott weiß,
vielleicht hat man den Grafen im Verdachte, und
sehen Sie, ich werde keine Ruhe haben, bis ich Ge¬
wißheit habe, was im Schlosse vorgeht, und bis ich
weiß, daß —"

Sie stockte.
„Ich werde hingehen," sagte der Schreiber, in-

dem er auf seine Uhr sah. In zwei Stunden werde
ich zurück sein und Ihnen alles melden, was ich
dort erfahren."

„Gott lohne es Ihnen !" rief Evchen lebhaft aus,
indem sie seine Hand ergriff. „Wie gut Sie sind.
Herr Emil!"

Sie waren an der Ecke des Hauptplatzes ange¬
langt, wo sie sich trennten. Der Stadtschreiber blieb
jedoch schon nach wenigen Schritten stehen und
kehrte sich nach derjenigen um, von der er sich so¬
eben verabschiedet hatte. Er sah ihr lange nach,
bis die anmutige Gestalt mit den langen, blonden
Locken im Gewühle des Marktplatzes verschwunden
war. „Armes Evchen!" murmelte er leise vor sich
hin, indem er seinen Weg sortsetzte.



Obertür ! heim , 16. Nov . Das hiesige An¬
wesen des Vereins deutscher Oelfabriken (Hauptsitz
in Mannheim ) ging in voriger Woche um die Summe
von 200 000 ^ in den Besitz der kgl. General¬
direktion über . Die Verhandlungen dauerten schon
einige Jahre . Früher verlangte der Verein für
seinen ziemlich umfangreichen Besitz 350000 er
selbst hatte ihn seinerzeit um 80000 fl . erstanden.
Das Anwesen , zu dem eine gute Wasserkraft gehört,
liegt jenseits des hiesigen Bahnhofs , zwischen den
Gleiseanlagen und dem Neckar. So ist anzunehmen,
daß der Platz zur Erweiterung , bezw. zum Umbau
des Bahnhofs bestimmt sein dürfte . Vielleicht wird
dann die Wasserkraft zur Herstellung einer elektrischen
Anlage zur Beleuchtung der Bahnhöfe Obertürkheim,
Eßlingen usw. benützt.

Tübingen . (Strafkammer .) Das Schöffenge¬
richt Nagold verurteilte den Säger Gottlieb Carle
von Wildberg OA . Nagold wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung rc. zu einer Woche Gefängnis . Carle hat
aus Unvorsichtigkeit mit seinem Fahrrad einen acht¬
jährigen Knaben niedergcfahren und einen Bruch
des linken Unterschenkels dadurch verursacht ; auch
ein Glockensignal nicht gegeben . Infolge Berufung
wurde das Urteil erster Instanz aufgehoben und der
Angeklagte zu der Geldstrafe von 25 im Unver¬
mögensfalle zu 5 Tagen Gefängnis und Tragung
aller Kosten verurteilt . — Der ledige Goldschmied
Jakob Droüinger in Birkenfeld wurde vom Schöffen¬
gericht zu Neuenbürg wegen gefährlicher Körperver¬
letzung zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt . Die Be¬
rufung wurde kostenfällig verworfen.

Ellwangen,  17 . Nov . Gegen den der Tötung
des Landjägers Schmidt von Steinheim , OA . Heiden¬
heim, angeklaglen Artisten Fink  von Pforzheim wird
in der letzten diesjährigen Schwurgerichtstagung ver¬
handelt werden . Fink soll im wesentlichen seine Schuld
eingeräumt haben.

Kus Stavt » Bezirk uns Umgebung.

* Neuenbürg,  18 . Noobr . Am Sonntag abend
hielt der evang . Arbeiterverein  einen zahlreich
besuchten Familienabend ab , in welchem Hr . Dekan
Uhl einen Vortrag hielt über Gustav Werner,
den Begründer der nach ihm benannten , in christlichem
Geist geleiteten Anstalten , den „Fackelträger sozialer
Gedanken ". War so das Thema schon inhaltlich für
einen evangelischen Arbeiterverein wie geschaffen, so
war die Gediegenheit der Ausführung verbürgt durch
die Person des verehrten Redners , der in 1 /̂fftün-
digem , freiem Vortrag mit meisterhafter Beherrschung
des Stoffes ein interessantes Lebensbild entrollte.
Wir entnehmen dem Vortrag des Näheren noch fol¬
gendes : Gustav Werner (zu unterscheiden von
A. G . Werner , dem außer anderen Anstalten auch
die „Herrnhilfe " in Wildbad ihr Bestehen verdankt)
am 12 . März 1809 in Zwiefalten geboren , in ein¬
fachen Verhältnissen streng erzogen , war nach Absol-
Vierung des theologischen Seminars in Maulbronn
und des Stifts in Tübingen Vikar in Walddorf bei
Tübingen . Drückende Not einzelner Familien veran-
laßte ihn dort , eine Kleinkinderpflege , eine Industrie¬
schule und ein Kleinkinderheim zu gründen . Die

XII.

Der Kommissar war auf seinem Wege von
Evchen 's Haus zur Polizeidirektion an der Ecke des
Hauptplatzes angelangt , als er stehen blieb . Sein
Auge haftete mit dem Ausdrucke der Uebcrrafchuug
auf der Gestalt eines jungen Mädchens , das mit
raschen Schritten , manchmal wie ängstlich sich um¬
blickend , näher kam und dann in den Torbogen
eines Hauses eintrat.

Er hatte in dem jungen Mädchen die Zofe der
Gräfin erkannt . Wie war es ihr möglich gewesen,
die Umgebung des Schlosses zu verlassen , da doch
die strengste Ordre erlassen war , die Dienerschaft
dort festzuhalten und zu überwachen ? Es mußte
offenbar etwas sehr Wichtiges sein , was die Zofe
veranlaßt hatte , dem erhaltenen Befehle zu trotzen
und in die Stadt zu eilen.

Rasch war er ihr nachgegangen und dicht hinter
ihr , aber vorsichtig genug , daß sie ihn nicht be¬
merken konnte , schlich er sich die Treppe hinauf.
Ich zweiten Stockwerke vor einer eisernen Gittertür,
zog sie die Klingel . Ein Soldat erschien und öffnete
ihr . Beide verschwanden dann im Innern der
Wohnung.

Der Kommissar sah durch das Gitter hindurch
nach der Eingangstüre . Auf einem Messingschilde
war zu lesen : „Baron Guido v. Helder ."

Der Kommissar schlich leise wieder die Treppe
hinab . Auf der Straße angekommen , redete er einen
Wachmann an , der dort ffostiert war . „Haben Sie

Mittel hiezu verschaffte er sich besonders durch seine
Reisepredigten in Reutlingen , wohin sein Vater in¬
zwischen übergefiedelt war , und in Stuttgart , wohin
sein Ruf durch eine einfache Milchfrau von Walddorf
getragen worden war . Doch zog er sich eben durch
diese Versammlungen einen Pceßangriff zu , welcher
seine Behörde veranlaßt ?, ihm dieselben zu untersagen,
und dies bewog ihn , um seine Beurlaubung nachzu-
suchen, die ihm auch gewährt wurde . Er nahm also
Abschied von dem geliebten Walddorf und ging mit
seinen armen Kindern Reutlingen zu ; unbehelligt
konnte er nun dort seine Versammlungen abhalten
und sich dem Unterricht seiner Kinder widmen , deren
Zahl allmählich bis auf 80 stieg Da kam die ent-
scheidende Wendung . Eine große revolutionäre Ver¬
sammlung , die im unruhigen 48er Jahre in Reut¬
lingen stattfand , ließ in ihm den Entschluß reif
werden , auf dem Gebiet der Großindustrie ein Muster
christlichen Fabrikbetriebes zu schaffen. „In der
Großindustrie ", sagte er, „hat der Gott der Welt
nun seinen Thron aufgeschlagen ; er ist nur dann
überwunden , wenn ihm dieses Gebiet entrissen wird ."
Die Gelegenheit war günstig ; eine Papierfabrik stand
gerade leer in Reutlingen , und Werner erwarb die¬
selbe um 36 000 fl 1851 wurde die neue Fabrik^
eröffnet und hier hatte nun Werner Gelegenheit , seine"
Grundsätze zu verwirklichen , welche hießen : Arbeit
und Erziehung.  Die Arbeiter nannten sich Brüder,
und er selbst war der „Vater Werner ". Aus dieser
Anstalt heraus bildeten sich im Lauf von 7 Jahren
22 Zweiganstalten rings im Land umher ; von den¬
selben mußten im Laufe der Jahre allerdings manche
wieder verkauft werden (unter anderen auch eine in
Oberlengenhardt im Jahre 1863 ). Dagegen wurde
die Fabrikation auf neue Zweige ausgedehnt , und so
bestehen die Werner 'schen Anstalten neben einer
größeren Anzahl kleinerer Betriebe , so z. B . in
Göttelfingen und Schernbach , aus 3 großen Fabriken,
in Reutlingen , Dettingen und Altenfteig , die außer
Papierwaren auch Möbel , Maschinen und Strick¬
waren Produzieren . Hat Werner bei der Gründung
und Fortführung seines Werkes oft auch trübe Stun¬
den durchgemacht , so können wir doch über sein
Leben , das er im Jahr 1887 aushauchte , als Ueber-
schrift die Worte setzen: „Durch Wahrheit zur Klar-
heit ! Durch Kampf zum Sieg !", und sein Werk
gedeiht fort im Segen . — Im Anschluß an diesen
Vortrag nahm dann in dankenswerter Weise Hr.
Stadtvikar Müller  Veranlassung , an den großen
Geisteshelden der Reformation zu erinnern , dessen
man in diesen Novembertageu mit Recht allüberall
gedenkt in evangelischen Kreisen , indem er einen geist¬
vollen Vergleich zog zwischen Gustav Werner und
Martin Luther : Bei aller Verschiedenheit der beider¬
seitigen Zeitverhältnisfe , des Entwicklungsgangs , der
Ziele wie auch der Schwierigkeiten , die sie zu über¬
winden hatten , waren sie beide hervorragend refor-
matorisch tätig , beide evangelisch -soziale Männer,
beide Männer des Glaubens und der Liebe , war
beider Losung : Vorwärts ! Freilich , Werner wird
weit überragt von Luthers Reckengestalt , und er
konnte auch nur emporwachsen aus dem Boden
evangelischen Christentums , das Luther gepflanzt hatte.

das junge Mädchen bemerkt , das eben in das Haus
eingetreten ist ? "

„Ja , Herr Kommissar ."
„Wenn es zurückkommt , führen Sie es auf die

Polizeidirektion , auf mein Bureau ."
„Zu Befehl , Herr Kommissar ."
Zehn Minuten später stand die Zofe vor dem

Kommissar . Ihr ganzes Benehmen zeigte eine ängst¬
liche Erregung , die sich noch steigerte , als er die
Frage an Sie richtete:

„Wollen Sie mir Wohl sagen , mein Fräulein,
warum Sie das Schloß verlassen haben und was
Sie bei dem Herrn Baron v . Helder zu tun hatten ? "

„Ich wollte den Herrn Baron von dem Tode
der Frau Gräfin benachrichtigen ."

„Der Herr Baron war der Freund der Frau
Gräfin ? "

„Ja ."
„Das heißt , er war ihr Geliebter ? "
Die Zofe zögerte einen Augenblick . „Ja ", sagte

sie dann.
„Sie sind dessen gewiß ? "
„Ich vermute es ."
„Und was berechtigt Sie zu dieser Vermutung ? "
„Der Baron kam stets zu der Frau Gräfin,

wenn der Herr Graf abwesend war.
„Wußte auch die übrige Dienerschaft um dieses

Verhältnis ? "
„Ich glaube Wohl."
„Ihre Aussagen sind für mich sehr wichtig , mein

Kind " — sagte der Kommissar in freundlichem

Wesentlich verschönt wurde der Familienabeud durch
die erhebenden Gesänge des Kirchenchors,  dem für
seine Mitwirkung warmer Dank gebührt ; auch ver¬
schiedene Volkslieder wurden gemeinsam gesungen,
und so nahm der Abend einen schönen , gemütlichen
Verlauf.

Neuenbürg,  19 . Nov . Heute nacht hat der
Winter auch bei uns seine Visitenkarte abgelegt und
wohl viele mit seinem frühen Besuche überrascht . An
Stelle der angekündigten Sternschnuppenfälle ist der
erste Schnee in diesem Spätjahr gefallen . Doch war
er von nicht langem Bestand ; nachmittags hatte er
das Feld wieder geräumt . Von anderen Gegenden,
namentlich im tieferen Schwarzwald , wie Altenfteig,
Freudenstadt , hört man , daß sich der Schnee in
stärkerem Maße eingestellt hat . — Nachschr . vom 20 .,
früh : In der letzten Nacht hat es wieder mehr
geschneit , so daß Wald und Feld ringsum eine schöne
Winterlandschaft darbieten . Auch die Dächer der
Häuser sind wie überzuckert , wenn der Schnee auf
den Straßen der Stadt auch noch keinen festen Boden
zu fassen vermag.

Altensteig,  19 . Nov . Hier fand heute nacht
heftiger Schneefall statt . ^ ^ o
^ Calw,  15 . Nov . Die vom Stadtschultheißenamt
Calw in Erinnerung gebrachte Vieh - und Pferdemarkt¬
ordnung wird hoffentlich einem Uebelstand abhelfen,
der in den letzten Jahren immer mehr sich ausbreitete
und zum Schaden für den eigentlichen Markt auf
dem Brühl sich gestaltete . Die Ziffer 1 der ge¬
nannten Ordnung besagt : „Vieh - und Pferdemarkt-
Platz ist der Brühl " und in Ziffer 3 heißt es : „Auf
den angrenzenden Straßen , lowie auf allen Straßen
und Plätzen innerhalb der Stadt ist der Handel mit
Vieh und Pferden vor , während und nach dem Markt
verboten . " Diese Verordnungen wurden bisher nur
wenig eingehalten . Auf den Straßen und vor manchen
Wirtshäusern wurde oft ein schwungvollerer Handel
getrieben als auf dem Brühl . Ja manche Bauern
stellten ihr Vieh gar nicht auf dem Brühl auf . An
den Eingängen zur Stadt werden sie schon von den
Handelsleuten erwartet und dann geht es an ein
Feilschen , Lärmen und Schreien , daß man meint , die
größten Händel seien ausgebrochen . Auf diese Weise
erhält der Verkäufer keine Uebersicht darüber , wie
der Preis des Viehs sich wirklich stellt . Findet der
gesamte Handel aber auf dem Brühl statt , so weiß
jeder Käufer und Verkäufer , wie der Hase läuft.
Der Handelsmann weiß ja genau , wie die Marktlage
ist, der Bauer aber wird vielfach über 's Ohr gehauen.
Es liegt deshalb im eigensten Interesse der Markt-
besucher, daß sie auf dem Brühl ihr Vieh aufstellen,
Vergleiche mit anderem Vieh anstellen und ihre
Forderung oder ihr Angebot nach der Marktlage
richten . Mancher wird dadurch vor Schaden bewahrt
bleiben . (C . W .)X

* Pforzheim,  18 . Nov . Der 71jährige ver¬
witwete Gerbergeselle , Christian Storr , welcher schon
einmal versuchte , sich das Leben zu nehmen , indem
er in die Enz sprang , aber gerettet werden konnte,
hat sich heute vormittag am Fensterkreuz seiner
Wohnung erhängt . Der Unglückliche scheint in letzter
Zeit geistesgestört gewesen zu sein. — Im Walde

Tone , indem er dem jungen Mädchen einen Stuhl
anbot . „Ich muß Sie also dringend ersuchen , mir
genau die Wahrheit zu sagen . Sie sprachen in
Ihrem ersten Verhör von einer Kommission , die
Ihnen die Frau Gräfin gestern abend auftrug . War
dieser Auftrag auch an die Adresse des Herrn Baron
gerichtet ? "

-Ja ."
„Und worin bestand diese Kommission ? "
„Ich hatte einen Brief zu übergeben ."
„Um wie viel Uhr war das ? "
„Zwischen 7 und 8 ."
„Haben Sie eine Vermutung über den Inhalt

des Briefes ? "
„Ich denke mir , daß die Frau Gräfin den Herrn

Baron zu sich bestellte ."
„Und woraus schließen Sie das ? "
„Weil ein Schlüssel in dem Briefe lag . Wahr¬

scheinlich der Hausschlüssel ."
— (Fortsetzung folgt .) —

(Unter Freundinnen .^ Meta : „Ach , Rosa , ich
bin glücklich! Der Assessor hat mir gestern sei»
Herz geschenkt." — Rosa : „Na , da laß es nur
schleunigst reparieren , denn mir hat er schon vor
ein paar Monaten gesagt , ich hätte es ihm ge¬
brochen !"



rruf Hamberaer Gemarkung wurde gestern ein Mann
tot aufaefu "->en, der heute als der 40 jährige ehemalige
Finanzhilfe Johann Adam Meckler aus Waibstadt,
Am/ Sinsheim , ermittelt wurde . Meckler war dem
Trunk ergeben und sank dadurch immer tiefer.

Pforzheim,  10 . Nov . In der Nähe von
Liebenzell fand gestern früh ein Waldhüter die Leiche
eineS anscheinend dem Arbeiterstande angehörenden
etwa 60jährigen Mannes . Ob ein Selbstmord oder
Unglücksfall oder gar ein Verbrechen vorliegt , konnte
bis jetzt noch nicht festgestellt werden . Wie es den
Anschein hat , liegt die Leiche schon einige Tage da.
'— Schwer verunglückt ist gestern vormittag der Heizer
Wasmann hier , als er mit dem Scheuern eines großen
Treibriemens beschäftigt war . Er fiel mit dem
Hinterkopf auf einen Schraubstock und wurde lebens¬
gefährlich verletzt . — Der frühere Bijuteriefabrikant
Scheible , der schon verschiedene male vom Gericht
wegen Sittlichkeitsverbrechen bestraft wurde , ist gestern
wegen des gleichen Delikts , begangen an einem zwölf¬
jährigen Mädchen , verhaftet worden.

Pforzheim. (Von der Gold - und Silberwaren-
Jndustrie .) Ein Artikel , den die Konfektionsbranche
in so großen Quantitäten nötig hat , wurde leider
von der hiesigen Industrie bis jetzt gar nicht beachtet;
wir meinen die Erzeugung von Gold - und Silber¬
knöpfen in teilweiser Verbindung mit edlen oder un-
edlen Steinen zum Annähen an Blouseu , Kleidern ec.
Fast wöchentlich kann man in der Fachpresse für
Konfektion im Briefkasten Anfragen vorfinden , die
nach Bezugsquellen für Knöpfe aus edlen Metallen
suchen. Die gegenwärtige Mode schreibt geradezu
Knöpfe in Gold , Stahl rc. vor , und die diejenigen
Fabrikanten , die gute Muster bringen , machen sehr
gute Geschäfte . Halbbombe und ganz schwach ge¬
wölbte Dessins in der Mitte etwas eingedrückt und
die Vertiefung mit Stahl oder Oxideffekl werden be¬

vorzugt . In besseren Knöpfen wurden auch Emaille¬
sachen bestellt.

Langensteinbach,  17 . Nov . Wie nahe bei¬
einander Freud und Leid oft wohnen , hat wieder
ein Fall gezeigt, der am letzten Sonntag sich hier
ereignet hat . Die Jakob Kronenwett Schreiners-
Eheleute wollten am besagten Tage die Taufe ihres
Erstgeborenen feiern . Die Paten und Verwandten
waren schon erschienen, und alles war zum Tauf¬
schmause hergerjchtet . Während nun die junge , ge¬
sunde Mutter ihrer kleinen Liebling zum Taufakte,
der wenige Minuten später stattfinden sollte , schmückte,
stürzte sie plötzlich tot zusammen . Ein Herzschlag
hatte ihrem jungen Leben ein so rasches Ende be¬
reitet . Wohl selten dürfte auf so tragische Weise ein
derartiges Familienfest gestört worden sein.

Vermischlesl
Tübingen , 17 . Nov . Auf dem heutigen Vieh¬

markt verkaufte ein Bauer ein Pferd an einen an¬
geblichen Händler , vergaß aber den Händler nach
seinem Namen zu fragen . Als man handelseins war,
bestellte der Händler den Bauern in eine andere
Wirtschaft , um ihn dort auszubezahlen ; inzwischen
wolle er das Pferd mitnehmen . Der Bauer traf
auch in jener Wirtschaft ein , allein der Händler ließ
sich nicht mehr sehen. Der Bauer hatte aber , wie
dies immer so geht , zum Schaden noch den Spott.

Aus dem Jagsttal,  18 . Nov . Eine niedliche
Jagdgeschichte macht hier die Runde . Bei einer
Treibjagd hatte ein Jagdaufseher das Pech , einen
Jagdgast , sowie den Hund desselben anzuschießen.
Somit hat er, behauptet nun der Volkswitz , einen
Vogel , einen Hund und einen Bock geschossen. Weid-
manns Heil dem Wackern!

Aus Bremen  wird gemeldet : Gestne Meyer in
Grambke , ein pathologisches Rätsel , die 18 Jahre

lang in einem schlafähnlichen Zustand verbracht hat,
ist plötzlich beim Klang der Feuerglocke erwacht ; sie
ist bei völlig klarem Verstände.

In Beckstein  i . Taubertal wurde eine schreck¬
liche Bluttat verübt . Der Dienstknecht Endlich von
Langenrieden stieß dem 30jährigen Sohne des Militär¬
vereinsvorstands ohne jede Ursache einen Dolch in
die Brust . Endlich hat die Tat in der Trunkenheit
begangen.

Neuenbürg,  18 . Nov . Wie alljährlich , so sind
bei klarem Wetter in den nächsten Tagen große
Sternschnuppenfälle  zu erwarten , die sämtlich anS
dem Sternbild des großen Löwen hervorzukommen
scheinen und daher Leoniden genannt werden . Eine
Betrachtung des Himmels gewährt gegenwärtig abends,
vorausgesetzt , daß der Himmel nicht bewölkt ist, großes
Vergnügen und angenehme Unterhaltung.

Ein Pforzheimer  Leser des „Enztälers * sendet
uns folgende Strophen:

November.
Vorbei ist längst des Sommers Herrlichkeit,
Die letzten Blätter fielen von den Bäumen;
Es scheint die Erde , müd ' vom langen Streit,
In ihren Tod sich still hineinzulräumen.
Wo blieb das frische Grün in Tal und Höh ' ?
Wo blieb der Vöglein wonniges Frohlocken?
Nicht lange währt 's Mehr , und der erste Schnee
Senkt leis' hernieder seine weichen Flocken.
Und du , mein Herz ? O, laß das bange Zagen!
Siehst du die Knospen nicht an Baum und Hagen,
Die kleinen , braunen ? Hör ' ,wos sie dir sagen
„Umsonst versucht der Winter , uns zu schrecken!
Frisch ist das Leben , das wir in uns tragen,
Und herrlich naht ein Frühling , es zu wecken." 11. U.

Mutmaßliches Wetter am 21 . und 22 . November.
Bei vorherrschend nördlichen Winden und sinkender

Temperatur ist sür Samstag und Sonntag zwar mehrfach
trübes und nebliges aber in der Hauptsache trockenes
Wetter zu erwarten.

Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
Neuenbürg.

Au die Grisuurftkher,
betr . die Erteilung von Abmeldebescheinigungen

an verziehende Militärpflichtige.
Die Ortsvorsteher werden zur Beachtung auf den Erlaß

des K . Oberrekrutierungsrats ^ vom 31 . Okt . 1903 (Ministerial-
amtsblatt S . 525 ) hingewiesen.

Den 16 . November 1903.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

Oberamtmann Kälber.

Neuenbürg.

Au die Gemeiudebehördeu,
betr . die Wergebung von Arbeiten und Lieferungen.

Durch Verfügung der Ministerien der auswärtigen Ange¬
legenheiten , Berkehrsabteilung , des Innern und der Finanzen
vom 19 . Januar 1903 (Reg .-Bl . S . 13 ) sind neue Bestimmungen
über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen in den ge¬
nannten Departements erlassen worden.

Diese Bestimmungen eignen sicĥ auch zur Anwendung durch
die Gemeindebehörden und das K. Ministerium empfiehlt den
Gemeindebehörden , bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
die neuen staatlichen Bestimmungen — selbstverständlich unter
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse — zur Richtschnur zu
nehmen . (Minist .-Erlaß vom 4 . Nov . 1903 , Amtsbl . S . 524 ).

Die Gemeindebehörden werden hierauf aufmerksam gemacht.
Den 17. November 1903 . K. Oberamt.

Kälber.

Forstamt Neuenbürg.

Reisig -Nerkais.
Am Samstag den 21 . Nov .,

vormittags ^/t10 Uhr wird aus
dem Staatswald Hag und Kan¬
zel der unaufbereitete Schlag¬
raum geschätzt zu:

250 ausgeprügelten und
3450 nicht ausgeprügelten

Wellen
an der Kaiserhütte im Aufstreich
verkauft . Das Material ist zu
Streureis und teilweise auch zu
Deckreis geeignet.

Elektrizitätswerk
Neuenbürg.

Die verehrl . Handwerks - und
Geschäftsleute , welche Liefer¬
ungen und Arbeiten für das
Baubureau der Firma Wilh.
Reitzer ausgeführt haben, wer-
den Höst, ersucht, über alle Liefer¬
ungen , die bis 15 . Nov . erfolgt
sind , Rechnungen mit Belegen
bis spätestens Ende dieses Mo¬
nats einzureichen.

Will). Reißer, Stuttgart.
Wilhelmsplatz.

Bekanntmachung,
betr. ein Gesuch der Stadtgemeinde Herrenalb um die Erlaub¬
nis zur Entnahme von Wasser aus der „Brenntenwaldquelle ".

Die Stadtgemeinde Herrenalb beabsichtigt eine Quellwasser-
Bersorgung einzurichten und wünscht hiezu die „Brenntenwald-
quelle " zu benützen. Diese Quelle entspringt auf der Grenze
zwischen der Wiesenparzelle Nr . 334 der Markung Neusatz und
den Staatswaldparzellen Nr . 1141 der Markung Herrenalb und
Nr . 721 der Markung Dobel . Die Quelle soll gefaßt und in
einer Röhrenleitung einer Quellstube zugeführt werden . Von
dieser aus sollen 10 Sekundenliter mittelst einer 150 mm weiten
gußeisernen Röhrenleitung zur Wasserversorgung der Stadt ab¬
geführt werden , während das übrige Wasser wie seither dem
Bachbett zulaufen soll.

Einwendungen gegen dieses Unternehmen können binnen
14 Tagen , vom Tag der Ausgabe dieses Blattes ab gerechnet,
beim Oberamt , auf dessen Kanzlei Beschreibungen und Pläne
zur Einsicht aufliegen , angebracht werden . Spätere Einwend¬
ungen finden keine Berücksichtigung.

Neuenbürg , 19. November 1903 . K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

SWMkiftn-Gtstlh.
Ein größeres Sägewerk sucht

zum alsbaldigen Eintritt einen
tüchtigen , energischen, im Säge¬
werksbetrieb durchaus erfahrenen
selbständigen Sägemeister , wel¬
cher die Aufsicht über die Säger
und den Betrieb führen , sowie
sämtliche im Werke vorkommenden
Reparaturen ausführen kann,
zu engagieren . Gehalt bis zu
^ 150 .— pro Monat . Offerte
mit Original -Zeugnissen unter
Chiffre ü . 24 an die Expedition
ds . Bl . zu richten.

Neuenbürg.

Q-Ssvr.ed .1;
wird sofort oder später ein
Lansmädchen . Wo sagt die
Expedition ds . Bl.

Kgl . Staatsanwaltschaft Tübingen.

Sachbeschädigung.
Vom 24 — 26.  v . M . wurden an der Amtskörperschafts¬

straße Langenbrand — Höfen 4 Sicherheitssteine herausgerissen
und einer davon zertrümmert.

Um Nachforschung und sachdienliche Mitteilungen wird
ersucht . 4 . 3955.

Den 18 . Novbr . 1903 . Staatsanwalt.
Egelhaaf.

K. Amtsgericht Ueuerrkrrrg.
Im Handelsregister sür Gesellschaftsfirmen Bd . I Bl . 143

wurde zu der Firma : „Nene Heilanstalt für Lungen»
kranke, Schömberg , OA. Neuenbürg, G . m. b. H." iu
Schömberg heute eingetragen:

Am 13 . November 1903 ist der bisherige stellvertretende
Geschäftsführer Carlos Hinrichs in Schömberg ausgetreten und
an seiner Stelle der Teilhaber Abraham Levita aus Kreuznach
gewählt worden.

Den 16 . November 1903 . Oberamtsrichter
Doderer.

K. Amtsgericht Ueuenkttrg.
Im Handelsregister für Gesellschaftsfirmen Bd . I Bl . 157

wurde zu der Firma : „Sanatorium Schömberg , G . m.
b. H." in Schömberg, OA. Neuenbürg, heute eingetragen:

An Stelle des st Geschäftsführers Adolf Büche in Schöm¬
berg ist zum Geschäftsführer bestellt worden Hr . Hngo Römpler
in Schömberg.

Den 17. November 1903 . Oberamtsrichter
Doderer.

Kgl . Amtsgericht Neuenbürg.

Aufgebot.
Der Johann Georg Hamberger von Oberlengen¬

hardt , OA . Neuenbürg , hat das Aufgebot eines nachweisbar zu¬
letzt in seinem Besitz befindlichen vermutlich beim Niederbrennen
seines Wohnhauses mitverbrannten Pfandscheines clä. 23 . März
1892 , ausgestellt anläßlich eines von dem Taglöhner Hiob
Reinhard von Oberlengenhardt an den Antragsteller hinge-
gebenen und wieder zurückbezahlten Darlehens in Höhe von
1400 ^ (Unterpfandsbuch der Gemeinde Oberlengenhardt Teil
III Bl . 170 ) beantragt . Der Inhaber der Urkunde wird aufge¬
fordert , spätestens in dem auf
Dienstag den 12 . Juli 19S1 , nachmittags 3/ - Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Ausgebotstermine
seine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen , widrigen¬
falls die Kcaftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Den 12 . November 1903 . Hilfsrichter Brauer.
Veröffentlicht durch

Amtsgerichtssekretär Hie der.



Neuenbürg.
Am Montag  den 23 . November ds . Is.

vormittags 10 Uhr
wird im Rathaussaal das nachstehende Quantum

Krennholz
öffentlich versteigert:

aus Waldabteilung„Altwasser":
Rm.: Eichen3, Buchen 106, Birken5, Tannen 54, Reis¬

prügel 31;
aus Waldabteilung„Happey":

Rm.: Buchen 30, Tannen 16, Reisprügel3 , Rinden 3;
aus Waldabteiluug„Hummelrain":

Rm: Buchen 39, Tannen 11, Reisprügel 11.
Den 19. Nov. 1903. Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Neuenbürg.

Liegen schafts-Uerkauf.
Auf Antrag der Wilhelm Balzer , Fuhrmanns Witwe

hier werden deren Grundstücke:
Parz.-Nr. 545/2 4 3 49 gm Baumacker im Roten Reisach,

, , 545/1 4 3 50 gm Baumacker daselbst,
, , 544 9 3 52 -gm Baumacker daselbst,
, , 516/1 8 a, 08 gm Acker im Oberen Buchwald,
, „ 574/2 6 3 30 gm Acker in Marxen-Aeckern
am Samstag den 21 . November ds . Js.

abends 6 Uhr
im Rathaussaal öffentlich versteigert.

Den 16. Nov. 1903. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

MnM'ßchiMMil Wrzljeiin.
Sonntag den 22 . November 1W3

abends 7 Uhr
in » 8 » » IN » »» :

Die Legende
der heiligen Elisabeth

Gratorirrm von Kranz Liszt.
Leitung: Hr. A . Fauth.

Mitwirkende: Frau Agnes Stavenhagen , Kammersängerin
aus München.

Frln. A . Fridlein , Hofopernsängerin.
Hr. Max Büttner , Kammersänger.
Hr. Hans Keller , Hofopernsänger vom Großh.

Hoftheater Karlsruhe.
Orchester: Großh . Hof -Kapelle.

Um auch weiteren Kreisen Gelegenheit zu geben, dieses
wundervolle Werk kennen zu lernen, werden zu diesem Konzert
auch an Nichtmitglieder ausnahmsweise Karten
L 2.— abgegeben.

Unsere Mitglieder werden gebeten, die Konzert -Karten
vorzuzeigen.

Im Vorverkauf sind Karten im Kontor des General-
Anzeigers, in Otto Riecker's Buchhandlung, bei R. Neumann,
Leopoldstraße und W. Berggötz am Markt zu haben.

Neuenbürg.
Heute Freitag

E. Lustuauerz. Sonne.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

Metzel¬
suppe

wozu höflichst
einladet

W. Gegenheimer,
Gasthausz. „Germania".

Neuenbürg.
Von heute ab täglich frische
Knackwürste und

Saitenwürstchen
sowie fortwährend

gksah. Schmmc-risch
empfiehlt

Wilh . Dietrich , Metzger.
Calmbach.

Sämtliche hiesige und der Um¬
gebung im Jahre

1853 Geborenen
werden mit ihren Frauen zu
einem gemütlichen Beisammen¬
sein auf nächsten Sonntag nach¬
mittag den 22. ds. Mts. zu
Eugen Keppler, Bierdepot Höf-
lichst eingeladen.

Mehrere Altersgenoffen.
— 150 Zentner —

Dickrüben
hat zu verkaufen

Jakob Werke,
Brötzingen, Friedlichst!. 219.

Ein tüchtiger

SchnhmchergeW
findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung bei

K. Eisenhardt, Schuhmacher.
Dill - Weißenstein  b . Pforzh.

Zur Wtkdöretsaiso« . Bei jeder
Art Wildbret — gebeizt oder un¬
geheizt — spielen die Saucen eine
Hauptrolle. Einen unvergleichlich
feinen Wohlgeschmack erhalten alle
warmen wie kalten Wildsaucen,
wenn man ihnen beim Anrichten
einige Tropfen der altbewährten
Maggi's Würze beifügt. Man achte
aber beim Einkauf genau darauf,
daß man auch wirklich Maggi's
Würze erhält und weise andere
Fabrikate zurück.

Loffenau.

Hol ) - Verkarif.
Am Freitag  den 27 . November 1003

von vormittags 9/e Uhr an
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen im Rathaus dahier
zur Versteigerung:

60 Stück Baustangen mit 1,14 Fm. I. u. 5,80 Fm. II. Kl.,
11 , GerüststangenI. Kl., 71 St . dto. II. Klasse,

77 St . dto. III. Kl., 36 St . dto. IV. Kl.
440 . HopfenstangenI. Kl.; 410 St . dto. II. Klasse,

280 St . dto. III. Kl.
460 , ReisstangenI. Kl., 2165 St. dto. II. Klasse,

1844 St . dto. III. Kl., 1500 St . dto. IV. Kl.,
1340 St . V. Kl.

Den 17. November 1903.
Schnltheitzenamt.

Schweikart.

Neuenbürg , 19. November 1903.

Danksagung.
Für die vielen Beweise'herzlicher Teilnahme bei

dem so jähen schweren Verlust unseres nun
in Gott ruhenden treubesorgten Vaters,
Groß- und Schwiegervaters

Merl AeeN semr, ^
für die vielen Blumenspenden und für die so zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sprechen
wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Albert Meeh mit Familie.

Gräfenhaufen , den 19. Novbr. 1903.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unseres lieben Gattten, Bruders
und Schwagers, für die zahlreiche Begleit¬
ung zu seiner letzten Ruhestätte und für den
schönen Gesang sprechen wir unfern innigsten
Dank aus.

Die Witwe:
Frida Glauner geb. Krämer,

die Brüder:
Ernst und Adolf Glauner.

W i l db a d.
W» M Am Sonntag den 22 . November

mache in Neuenbürg

xtiotoZiLpIi . ^ llkttLÜMKII
Karl Murnenthak,

Hofphotograph.

M- Alle nach Pforzheim
kommende Käufer erhalten bei Einkauf von -M 15. — an LE " die Reife vergütet . "ML

Wir offerieren für Herbst und Winter  1903/04
Herbst- und Winter-Anzüge von Wk. 8.— au,
Herbst- und Winter-Paletots und Ulster von Mk. 9.— au,
Knilchen- und Jünglings-Anzüge, sowie Paletots von Wk. 4 —an,
Koben-Joppen, warm gefüttert, von Wk. 3.73 an,
Hosen von Wk. 1.30 an, Kinber-Anzttge von Mk. 2 —an.

LrÖt2lvA6ILÄ886 23. Lröt2inA6rAÄ886 23.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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